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F ü r  die M onate N ovem ber und D ezem ber kostet 
die „ T h o rn e r  P resse" m it dem „ I l lu s tr i r te n  S o n n -  

 ̂ M la t t"  in  T h o rn  S ta d t  und Vorstädten frei in s  H a u s  
> ^ M a rk .;  bei den Ausgabestellen und durch die Post bezogen

Gestellungen nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, 
^«»dbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
- Thor«, Katharinenftratze 1.

^ Wider die sozialdemokratische <Landagitation.
in -r dem sozialdemokratischen P arte itage , der dieser T age 
^  stanksurt a. M . stattfand, hat H err Bebel das ärgerliche 
lind" gesprochen: „W enn die B auern  nicht soviel Verstand

^ e  Grundsätze der P a r te i  zu begreifen, so sollte m an sie 
«eile lassen!" D as ist ihm aber n u r so herausgefahren, 

^ nicht alle Beschlüsse des P arte itages nach seinem Kopfe 
L g'N; in W ahrheit steht zu erw arten, datz innerhalb der 
H ^d em o k ra tie  die M einung die Oberhand behalten wird, die 
> ^ M n g  des Umsturzes könne erst dann in rechten F luß  

nachdem auch die Landbevölkerung gewonnen sei. Die 
n»er des Umsturzes werden nicht nachlassen, ihre Sendboten

hinauszuschicken. S ie  find dahinter gekommen, daß 
j^°dim B auern  und T agelöhner kein Glück haben, wenn sie
!>ai ^ " n  Z iele : Vernichtung des Eigenthum s und der Re- 
»all"' O b ig e n , und fie find drauf und dran , fü r die Land- 
"ick? R edensarten  zu erfinden, womit „dem B au ern , der 
^  soviel Verstand ha t"  diese Ziele verschleiert werden sollen. 
. er — sg rechnen fie —  erst einm al den kleinen Finger»'geb>kn so wird er nachher schon mit der ganzen H and herhal- 

"M en ,
lliir ^ " u m  lst nöthig und gut, wenn bei Zeiten sür die Auf- 
s ic k ^  Landvolks gesorgt wird, damit es weiß, wissen es 
^  m W ahrheit von den rothen W ühlern  zu versehen hat.
!>, F lugblätter und Schriften au s , um den Lar.dmann

"hören, so soll man ihm F lugblätter und Schriften geben, 
hes> darüber unterrichten, w as die Volksbeglücker in W ahr­
em ihm wollen und am  letzten Ende von ihm fordern, 
sch ^ 'r lag e  von Retnhold W erther in Leipzig find einige Flug- 
^  "en erschienen, die m an zur V erbreitung empfehlen kann. 
^  . "ne mit dem T ite l „W as bietet die Sozialdemokratie dem 
»T ^ E t te r "  ist von H ans W ittenburg verfaßt, die andere, 
bin« ^  der Landm ann von der Sozialdemokratie zu erwar- 
l°hr i ^0" August T rüm pelm ann. Beides find M änner, die 
her« auf dem Lande gelebt haben und denen aus dem Herzen 
*ers, ^  Gabe zu eigen ist, m it dem einfachen M anne klar und 
sistb ^ 8  »u reden, die nicht etwa frommen B etrug  im  Schön- 
tzj, ^  treiben, sondern schlicht und w ahrhaftig die D inge zeigen, 

eben find.
lkiz, ^  W iltenburgische Flugschrift läßt die Sozialdemokratie 
'gen W orte kommen, um  S chritt für S ch ritt zu wider- 

' was fie über Aufhebung des E igenthum s, der F a ­
hl ^  " " "  der Religion behauptet. D er Schluß W ittenburgs 

^  Anerkenntniß, daß die Lage des L andm anns und Land- 
>!>, g  ̂ ll'beffert werden kann und m uß, daß das aber nicht 
l>„^"iunftsstaat zu Wege bringt, sondern schon gegenwärtig 

Rentengutsgrsetz und verwandte Bestrebungen zu er-

l>,h.^ie Trüm pelm ann'sche Schrift legt m it technischen G rü n ­
s t  ar. daß dir kommunistischen Grundsätze der Verstaatlichung 
"ach ^"hschastlichen Betriebe, die Gleichmacherei aller Arbeit 
sj^  «eil «nd Lohn gerade sür die Landwirthschaft unbrauchbar 

b>o die verschiedenartigsten P rodukttonsarten  ebenso ver- 
"Uige B etriebsarten  fordern, wo die Einflüsse der M itte­

ls l "nd die nothwendige Kleinarbeit eine große Rolle spielen.
öu dem Ende, daß im Zukunftsstaat die Landleute 

^ 'rk n  unabhängigen M änn ern , die fie unter den heutigen 
tzv ,A ussen find, wieder zu hörigen Leuten, zu Hörigen des 

üstenstaates würden.
^gki, h 'n  w ir hierher, was T rüm pelm ann  einen alten M ann  

wer praktische E rfahrung  in ländlichen Ver- 
" hat, muß zugeben, daß es sich um einen typischen, 

^ ic h le t"^  itberall vorkommenden F all handelt. Also der Alte

h j ju ,^ e tn  V ater w ar T agelöhner und hatte n u r ein kleines 
«k a /p 'u  und zwei Acker L a n d ; aber er sparte, pachtete, und als 
>̂>e , ' ^ u d e n  zwei Zugkühe im S ta lle , und acht Acker Land 

H eigen. Und ich Habs, wie I h r  wißt, getrieben wie mein 
!»ii> ' und hinterlasse meinem Sohne das Doppelte. Und das 
"bin kür nichts und wieder nichts sein? D er Hof, den 
l>kx . ^ a te r  und ich m it saurer M ühe zusammengearbeitet haben, 
ki« , dann nicht mehr das Eigenthum  meiner Kinder sein? 

^ t e n  dann nicht mehr hintreten dürfen auf ihr Feld 
„ D a s  ist unser und unsere E ltern  haben'« uns er-

3 4  will hier auf Erden fortleben in dem, w as 
>^?'itet Kab. "

Ootttische Tagesschau.
!eldung des „V olk", da« G i

«r e i z  "Mpfung des Umsturzes eine A b ä n d e r u n g  des 
u g s w a h l g e s e t z e «  eventuell durch einen^Akt der

S«,h«il^

iiir Z ". einer M eldung des „V olk", da« G raf E u l e n b u r g  

d t »
W it^^^esten  vorgeschlagen habe, wird dem „B erl. Tagebl.

Zi

daß ein derartiges Projekt jedenfalls nicht im

preußischen S taatsm in tsterium  zur Vorlage gekommen sei. Die 
hier verhandelten Eulenburg'schen Entw ürfe betrafen, wie dem 
B la tte  positiv versichert w ird, keine Aenderungen des W ahlrechts.

I n  einer Entgegnung auf englische wie deutsche linksliberale 
Aeußerungen konstatirt die „ P  o st"°: W äre die F i k t i o n ,
a ls  ob die B erathungen des preußischen S taa tsm tn iste rium s zu 
der gänzlichen Niederwerfung des einen T he ils durch den ande­
ren und nicht, wie es thatsächlich der Fall ist, zu einem A us­
gleiche der abweichenden M einungen geführt haben, nicht m it 
solchem Nachdruck in die Oeffcntlichkeit hin ausposaunt worden 
—  nicht allein, aber doch zu einem T heile, um dem G rafen 
Eulenburg  das Verbleiben im Amte unmöglich zu machen 
und S e . M ajestät den Kaiser in der W ahl der verantwortlichen 
Räthe zu beschränken — , so würde der Eindruck der Ueber- 
raschungetz durch die Ereignisse vom F reitag  ein minder großer 
gewesen sein, a ls  es namentlich auch im A uslande der Fall ist.

D a s  dem B undesrath  zugegangene Etatgesetz für das J a h r  
1 8 9 5 /9 6  enthält einen E ntw urf betreffend E inführung  der 
D t e n s t a l t e r s z u l a g e n  bei den R e t c h s - S u b a l t e r n -  
b e a m t e n  vom 1. A pril k. J s .  ab. W ie dem „Volk" von 
unterrichteter S e ite  m itgetheilt w ird, sollen danach bei der 
P  o st v e r  w a l t u  n g das M axim algehalt erreichen: die Ober- 
postsekcetäre und Postmeister 18 Dienstjahre nach der e t a t ­
mäßigen Anstellung, und zwar, indem sie nach je drei J a h re n  
drei Zulagen zu je 300 und drei zu je 200  M ark erhalten. 
Die Post- und Telegraphen - Sekretäre aus dem Assistenten- und 
Expedientenstande erhalten vier Zulagen von je 300  und drei 
von je 200  M ark, brauchen also 21 J a h re , während die S ekre­
täre, die a ls  Posteleven eingetreten find, nach 24  Ja h re n  das 
M etstgehalt erreichen, und zwar beträgt die erste Zulage 200 , 
die zweite und dritte je 3 00  und die vierte bis achte je 200  
M ark. Die Bureau-Asfistenten, O ber-Post- und -Telegraphen- 
Asfistenten, Post- und Telegraphen - Assistenten, sowie Postver­
w alter erhalten fünf Zulagen zu je 200  und zwei zu je 100 
Mk., brauchen also 21 J a h re  bis zur Erreichung des M eistgehalts. 
B ei den B eam ten, die länger a ls  vier J a h re  diätartsch beschäf­
tigt w aren, wird bet Festsetzung der D ienstalterszulagen die An­
stellung vier Ja h re  nach bestandenem Examen gerechnet. Ob 
vorstehender E n tw urf bereits am  1. A pril k. J s .  Gesetz wird, ist 
noch zweifelhaft, da, wie es heißt, der M inister T hielen  dieselben 
Sätze wie bei der Postverw altung auch bet den seinem Reffort 
unterstellten B eam ten einzuführen wünscht, H err M iquel aber 
au s  finanziellen G ründen dagegen ist und deshalb auch auf E in ­
führung der A ltcrszulagen bei der Postverw altung  vorläufig zu 
verzichten gedenkt.

A us P e t e r s b u r g  meldet der T eleg raph : W ie der 
„R egierungsbote" m ittheilt, äußerte der Kaiser am  M ontag , als 
am Jah restag e  der bei Borki bewiesenen göttlichen G nade, den 
Wunsch zu kommuntziren. D er P a te r  Jo h a n n  Sergijew  aus 
Kronstadt reichte dem Kaiser die heiligen Sakram ente. —  Nach 
den vorliegenden Berichten wurden in ganz R ußland  Dankgebete 
anläßlich der w underbaren E rrettung  der Kaiserlichen Fam ilie 
bei Borki, verbunden mit den B itten  um  die Genesung des 
kranken K aisers, abgehalten. A us A alta  wird die Ankunft des 
Oberceremonienmeisters Fürsten Dolgorukt gemeldet. A ußer den 
M itgliedern des Kaiserhauses und dem König von Griechenland 
nebst dessen Kindern befinden sich jetzt theils in  L ivadia, theils 
in  dessen N ähe, der Hofminister G raf Woronzow-Daschkow, die 
Hofsutte, sowie der Oberpcokurator des heiligen S y n o d s, P o - 
bedonoszew, welcher täglich nach Livadia kommt. D as W eiter 
in Livadia w ar in voriger Woche frisch, jetzt ist es warm. —  
A us Livadia meldet der Korrespondent des „B erl. Lok.-Anz.": 
„W enn die offiziellen B ulletins nicht w ären, so würde hier 
niem and an  den Ernst der Krankheit des Z aren  g lauben ; denn 
a ls  er vor kaum drei M onaten  hier an langte, schritt er stramm 
und aufrecht über die Schiffsbrücke zum Landungsplätze, m it 
freundlicher M iene die B egrüßungsrede der zum Em pfang er­
schienenen Behörden erwidernd. M om entphotographien, welche 
in großer Anzahl aufgenommen w urden, zeigen ihn aufrecht 
stehend m it derselben M iene, wie auf viel älteren B ild e rn ; nu r 
die Z a rin  und die anderen Fam ilienm itglieder gehen gebeugten 
H auptes m it dem Ausdruck tiefster T ra u e r  neben ihm her." —  
Die V erm ählung des Thronfo lgers ist aberm als verschoben 
worden, und diese Verlegung ist ein weiteres Zeichen, daß der 
Zustand des Kaisers sich bessert; denn wäre eine ernste Gefahr 
im Anzüge, so würde der Kaiser eine Verzögerung nicht ein­
treten lassen. Sollte  eine bedeutendere Besserung in dem B e­
finden des Kaisers in baldiger Aussicht stehen, so dürfte der 
Hochzeitstermin eventuell noch weiter hinausgeschoben werden, 
dam it nicht die Schatten des Krankenlagers auf diesen T ag  
fallen. Ferner zeugt von einer W endung zum Besseren die 
Thatsache, daß der zur Zeit in Livadia weilende P rotohieret 
von Kronstadt, P a te r  Jo h a n n , vor vier T agen  an  seine F ra u  
in  Kronstadt lelegraphtrte, daß G ott dem Kaiser sichtbar einen 
neuen Beweis seiner G nade gebe und ein W under an  ihm thue; 
seiner Ueberzeugung nach werde der Kaiser sicher genesen. —  
Die Kaiserin befindet sich dauernd wohl. —  D er Z a r  soll die 
Ankunft der P rinzessin-B rau t m it w ahrer Sehnsucht erw artet 
und wiederholt gefragt haben, ob dieselbe denn noch nicht a n ­
gelangt sei. Auf seinen dringenden Wunsch wurde ihm die 
Prinzessin Alix, sobald fie aus dem Retsewagen gestiegen w ar, 

> durch die Kaiserin zugeführt. —  D ie verschiedenen M eldungen

über die W eglaffung einer strengen Form el bei dem U ebertritt 
zum orthodoxen G lauben wird von russischer S e ite  au s wie 
folgt richtiggestellt: D ie orthodoxe Kirche anerkennt die vorher­
gegangene T au fe  nach anderem R itu s  und tau ft die Ueber- 
tretenden n ic h t  nochmals. S ie  begnügt sich, ihnen S t ir n  und 
W angen mit O el zu salben. Schon d araus erhellt, daß die 
Verfluchung eine Fabel ist. Selbst von Ju d e n  und M oham ­
medanern wird solches nicht gefordert. Den Anlaß zur E n t­
stehung dieser Fabel gab wohl der Brauch, daß der P riester bei 
der T aufe dem T äufling  zu ruft: „S ag e  Dich los von der
S ü n d e  A dam 's, und dieser erwiedert: „ S a g  mich los." B et
K indestaufen an tw ortet der T aufpathe.

Auf der Kaiserlich japanischen Gesandtschaft in B erli.i find 
im Laufe des gestrigen T ages folgende Telegram m e vom o st - 
a s i a t i s c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z  eingetroffen: „V or
Tagesanbruch am 26. Oktober griff unser Heer unter Marschall 
G raf A am agata den O rt Ktn-heng-cheng an , eine der bedeuten­
deren Festungen an  der chinesischen Grenze am A alu  - Flusse. 
Ungefähr 16 000  Chinesen unter zwei G eneralen S o n g  und Liu 
flohen und unser Heer nahm  Besitz von der Festung. E robert 
wurden 30 K anonen, eine ungeheure M enge R eis, P ro v ia n t für 
Pferde und mehr a ls  300  Zelte. Unser Verlust beträgt 20 
Todte und 83 Verwundete, der der Chinesen mehr a ls  200  
Todte. D ie Z ahl der Verwundeten ist unbekannt." S o d a n n : 
„Unser zweites Heer unter Marschall G raf O yam a landete mit 
großem Glücke in der Nähe des G olfs Ja-L en -W ang  (ganz in 
der Nähe des H afens A rthur)."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Weich.
B e r l in ,  30. Oktober 1894 .

—  S e . M ajestät der Kaiser unternahm  am Dienstag V or­
m ittag einen längeren S paz ie rritt und empfing demnächst den 
Kriegsminister B ro nsarl von Schellendorff und den Chef des 
Jngenieurkorps G eneral der Jn fa n te n e  Golz zum V ortrag. Um 
10 Uhr empfing der Kaiser auf der W tldparkstation den Kron­
prinzen von Schweden und Norwegen, der m it seinen beiden 
ältesten S öhnen  zum Besuch der kaiserlichen M ajestäten eintraf. 
S o d an n  nahm  der Kaiser den V ortrag  des Chefs des M ilitä r- 
kabtnetS entgegen.

—  Am Mittwoch empfängt der Kaiser das P räsid ium  der 
außerordentlichen Generalsynode vorm ittags 11 Uhr im Neuen 
P a la is  in Audienz. Nachher empfängt auch die Kaiserin das 
P räsid ium .

— W ie die „Köln. Z tg ."  au s B erlin  meldet, hat der 
Kaiser den S taatssekretär des A usw ärtigen AmteS, F rh rn . von 
Marschall, unter Belaffung in seiner bisherigen S te llung  zum 
preußischen S taa tsm in iste r ernannt.

—  D er Kaiser hat sür die nächstjährige M astoiehausstellung 
eine goldene M edaille gestiftet.

—  Ih re  M ajestät die Kaiserin empfing am Dienstag den 
Kronprinzen von Schweden und Norwegen sowie die P rinzen  
Gustav Adolf und W ilhelm  bet deren Ankunft im Neuen P a la i« . 
S p ä te r  ertheilte fie nach dem Em pfang beim Kaiser dem G eneral 
der In fa n te rie  G rafen v. C aprivt die erbetene Audienz.

—  Auf Befehl des Kaisers sollen die von M ajo r von 
W iffm ann kürzlich im „M ilitär-W ochenblatte" veröffentlichten 
Aufsätze der „Kceuzztg." zufolge a ls  eine A rt Instruktion  im 
A usw ärtigen Amte niedergelegt werden, um den Offizieren, die 
in  die Schutzgebiete gehen, mitgegeben zu werden.

—  D a s  preußische S taa tsm in tste rium  sollte heute M ittag  
zu seiner ersten S itzung un ter Vorsitz des M inisterpräsidenten 
Fürsten Hohenlohe zusammentreten, doch wurde auch diese Sitzung 
in letzter S tu n d e  abgesagt. E s wird d araus geschloffen, daß 
noch weitere V eränderungen im M inisterium  zu erw arten find. 
An S telle  des für gestern angesagten M inisterkonzils fand un ter 
Vorsitz des S taa tsm in iste rs  von Bötticher eine Konferenz der im 
Amte verbliebenen M inister statt, welche von längerer D auer w ar.

—  G raf und G räfin  Herbert Bismarck und G raf und 
G räfin  W ilhelm  Bismarck find heute M ittag  in B erlin  einge­
troffen. —  I m  engsten Familienkreise feiert heute die einzige 
Schwester des Fürsten Bismarck, Angelika M alw ine, G em ahlin 
des L andraths a. D . G rafen O skar von Arnim-Kroechlendorff, 
das Fest der goldenen Hochzeit. S ibylle von A rnim , die Tochter 
M alw ines, heirathete bekanntlich den jüngeren S o h n  des Fürsten, 
G rafen W ilhelm  Bismarck.

—  G raf C aprtv i machte gestern seine Abschiedsbesuche; 
bei sämmtlichen S taa tsm in istc rn  und S taatssekretären  verab­
schiedete er sich persönlich, während er bei dem früheren M i­
nisterpräsidenten G raf Eulenburg  n u r seine Karte abgab. Am 
1. November verläßt G raf C aprtv i B erlin .

—  A ls K andidat fü r den S tatthalterposten  in Elsaß- 
Lothringen wurde am  Dienstag in erster Linie Fürst zu Hohen- 
lohe-Langenburg bezeichnet, der an diesem T age auch in  B erlin  
eintraf und im  Neuen P a la is  vom Kaiser empfangen wurde. 
W ie der „B erliner Lokal-Anzeiger" au s guter Quelle erfahren 
haben will, soll er bereits zum S ta tth a lte r  ernann t worden sein. 
E ine anderweitige Bestätigung dieser Nachricht lag aber bis 
Dienstag Abend noch nicht vor, fie ist also vorläufig nur a ls  
eine K om bination au s der Thatsache der Audienz beim Kaiser 
zu betrachten. —  D aß  G raf zu E ulenburg, der frühere M inister­
präsident, sür den Posten überhaupt in  Aussicht genommen 
worden sei, wird in  der „ P o st"  a ls  nicht zutreffend bezeichnet. 
—  A ußer Fürst Hohenlohe-Langenburg wurden am Dienstag



als Kandidaten immer noch P rinz Friedrich von Hohenzollern, 
G ra f Waldersee, Generaloberst von Los und neuerdings auch 
Fürst Fürstenberg genannt, ernstlich kam aber wohl nur noch 
P rinz Friedrich von Hohenzollern in  Betracht.

—  Der Oberpcäfidenl der Provinz Ostpreußen G ra f Udo 
zu Stolberg-Wernigerode hat nach mehrtägigem Aufenthalt am 
Montag B e rlin  wieder verlassen und sich nach Königsberg 
begeben.

—  D ie Nachricht, daß der Gouverneur von Deutsch-Ost- 
afrtka, von Scheele, auf seiner Expedition gegen die Wahehe 
»»verrichteter Sache habe wieder umkehren müssen, weil es in ­
folge der Verwüstung des Land.s an P rov ian t mangelte, ist 
bisher ohne Bestätigung geblieben. Amtliche Meldungen find 
darüber noch nicht eingegangen.

—  Professor Leyden hat hierher aus Ltvadia geschrieben, 
daß er den Zeitpunkt seiner Rückkehr vorläufig noch nicht be­
stimmen könne.

—  Nach einem durch das „B e rl. Tagebl." veröffentlichten 
Privatbriefe hat das Auswärtige Am t den Tod des D r. Lent 
und D r. Franz Kretschmer im Ktlimandscharogebiete bestätigt.

—  Nach der „D . Tagsztg." find in dem Etaisentwurf des 
Auswärtigen Amtes, der zur Beschlußfaßung dem BundeSrathe 
unterliegt, fünf Stellen fü r landwirthschaftliche Beiräthe und 
zwar bet den Botschaften zu Petersburg, W ien, London, P a ris  
und Washington vorgesehen.

—  Der nächste Reichshaushallsetat w ird nach dem „B e rl. 
P o l. Nachr." wieder eine Erhöhung der Position fü r den Retchs- 
zuschuß fü r Jnva lid itä ts- und Altersversicherung ausweisen.

—  Das Projekt, durch freiw illige Ausbringung einer 
Summe behufs Gewährung von Exportprämien fü r ausgeführten 
deutschen S p ir itu s  die jetzige» starken Uebelbestände an S p i­
ritus  an das Ausland abzustoßen, ist nach der „Kreuzzeitung" 
gescheitert.

— Der Kours russischer Noten stieg an der heutigen Börse 
von 225,80 auf 232,60, während fü r Ultimo Oktober 230,50, 
Ultimo November 221,50 notirten. I n  der heutigen Sitzung 
des Kontrolausschusses der Reichebank wurde die Aushebung des 
Beleihungsverbotcs fü r russische Werthe mitgetheilt und die Be- 
leihungssähigkett allen russischen SlaalSpapieren m it fester auf 
Goldvaluta lautender Verzinsung zuerkannt, ferner auch den russi­
schen in  Gold verzinslichen Eiienbahnprioriiäten, welche in  B e rlin  
eine Zahlstelle haben.

— - D ie Einrichtung des Berliner Meßpalastcö ist in der 
Generalversammlung von der Vereinigung der 1893 beschloßen 
worden.

—  I n  der Angelegenheit der Untersuchung gegen die Oder- 
seuerwerkerschüler w ird nach der „P os t" das Kriegsgericht in  
etwa 8 bis 14 Tagen zusammentreten. Um übrigens ähnlichen 
Vorgängen vorzubeugen, w ird gegenwärtig eine entsprechende 
Veränderung in  der Organisation der Oberfeuerwerkerschule 
erwogen.

—  Der Verlagsbuchhändler Theodor Fritsch aus Leipzig, 
welcher der Theilnahme an der S tra ftha t Paasches durch Ver­
breitung von dessen Schriften angeklagt war, ist heute freige­
sprochen worden.

—  Der Vorstand des Vereins deutscher Tabakfabrikanten 
hat sich in einer vor kurzem abgehaltenen Besprechung, dem 
„B e rl. Tagebl." zufolge, m it grober Entschiedenheit dahin aus­
gesprochen, daß nach dem bis jetzt über die neue Tabaksteuer- 
vorlage bekannt Gewordenen dieselbe ebenso unannehmbar sei wie 
die in  der vorigen Session abgelehnte.

—  Die Errichtung einer Niederlassung der Misfionsgesell- 
schaft Oblaten zwecks Ausbildung deutscher Missionare fü r die 
Heidenmisfionen (namentlich in Deutsch - Süswest - Afrika) in 
Fulda, hat die ministerielle Genehmigung gefunden.

Lübeck, 29. Oktober. I n  geheimer Sitzung nahm heute die 
Bürgerschaft den Senatsantrag aus Einsetzung einer geheimen 
Kommission an. Es verlautet, die Kommission habe die A u f­
gabe, den Abschluß einer Anleihe im Betrage von 10 M illionen 
M ark zum Zwecke des Baues eines Elbe-TravekanalS vorzu- 
berathen.

Ausland.
G ent, 30. Oktober. Gestern Abend entstand vor dem 

katholischen Vereinshause ein heftiger Zusammenstoß zwischen 
einem Zuge anttsozialtstischer Arbeiter und einem Zuge Sozia- 
listen. D ie Polizei war machtlos, sodaß Gendarmerie ein­
schreiten mußte; dieselbe war genöthigt, von der Waffe Gebrauch 
zu machen. Mehrere Personen wurden verwundet. D ie O rd­
nung ist vollständig wiederhergestellt.

Lissabon, 30. Oktober. Das in der Kammer vorgelegte 
Budget fü r 1894/95 beziffert die Einnahmen des Staates auf 
47 508 Conto de Reis, die Ausgaben auf 47 325 Conto de 
Reis. Das Defizit des abgelaufenen Finanzjahres bleibt, amt­
licher Konstatirung zufolge, um 45 Prozent hinter der Schätzung 
des Voranschlages zurück.

Sofia, 30. Oktober. D ie Sobranje wählte gestern eine 
Adreßkommisfion, bestehend aus einem Radoslawtsten, zwei Kon­
servativen und 9 Untontsten.

Nrovinzialnachrichten.
Eulrnsee, 30. Oktober. (Besitzwechsel.) Gafthofbesitzer Wildert in 

Stomps hat sein Grundstück für 19 500 M ark an Herrn Zeitz verkauft.
Gollub, 29. Oktober. (Durch Verfügung des Oberpräfidenten) 

ist dem selbstständigen Amtsbezirk „G ut Gollub" sowie dem gleichnamigen 
Standesbezirk vom 1. November d. JS. ab an Stelle des bisherigen 
NamenS die Benennung „Schloß Golau" beigelegt worden.

B ialken, 30. Oktober. (Jagdunfall.) Am vergangenen Sonntage, 
Abends wurde der vom Jägerbataillon aus Culm in die Ober­
försterei abkommandirte Jäger Getzschmann bei einem Patrouillen- 
gange auf der Grenze der Königlichen Forst und der Gemeinde 
Bialken von dem Jagdpächter Herrn N . aus Bialken auf eine 
Entfernung von etwa 50 Schritt angeschossen; indessen erhielt G. 
nur ein Schrotkorn in die rechte Hand. N. glaubte in der Dunkel­
heit auf ein Reh zu schießen. Möge dieser Fall zur Vorsicht 
mahnen.

L Gchwetz, 30. Oktober. (Jahrmarkt.) Der hier gestern abgehaltene 
M arkt entwickelte besonders auf dem Viehmarkte reges Leben. Am be­
gehrtesten war Schlachtvieh. M an  zahlte für gute Jährlinge 80— 100 
Mk., für kleine magere 45— 60 Mk. Die zahlreich anwesenden Händler 
kauften namentlich gute Milchkühe, die wenig aufgetrieben waren. GuteS 
Pfsrdematerial war wenig vorhanden.

Vandsburg, 29. Oktober. (Pfarrerwahl.) Bei der hier am Fre i­
tag voriger Woche abgehaltenen Pfarrerwahl erhielt von den drei Predigern, 
welche in der hiesigen Kirchengemeinde Probepredigten gehalten, Herr Pfarrer 
Krawilitzki aus Neustadt bei Strasburg die sämmtlichen abgegebenen 
Stimmen und ist somit als Pfarrer für das hiesige Kirchensp el 
gewählt.

Danzig, 30. Oktober. (Verschiedene-.) Herr Oberpräsident von 
Goßler hat sich zu einer Sitzung der Ansiedelungs-Kommission heute 
früh nach Posen begeben. —  Dem Vorstände des hiesigen Verein- für 
das Wohl der Taubstummen ist eS gelungen zu erwirken, daß der Kaiser 
den taubstummen Damenschneiderinnen Auguste Zellkowski und Bertha 
Kamps je eine Nähmaschine zum Geschenk gemacht hat. —  Bei Anlage 
einer Schonung in der Nähe deS Dorfes Zappendowo im Kreise Konitz 
sind am Sonnabend werthvolle Funde von Urnen gethan. Der O rt 
liegt auf einem Berge an dem Braheufer. Herr Direktor D r. Conwentz 
begab sich aus Danzig dorthin und leitete die Herausnahme der Urnen, 
die übereinander standen. Die obere war noch gut erhalten, während 
die untere zerfiel. I n  derselben fanden sich Thornperlen, ein zerbrochenes 
Bronzearmband, Haarpfeil und Kamm. Mehrere Stellen in der Nähe 
enthalten künstliche Steinhaufen und es soll in den nächsten Tagen nach 
weiteren Funden gesucht werden. —  M an  erinnert sich, daß Verhand­
lungen schweben, um von Danzig aus eine regelmäßige Vieh- oder 
Fleischausfuhr nach England einzurichten. M an  wird sich mit der 
Ausführung des Planes beeilen müssen. Norwegische Kaufleute haben 
bereits zwei M a l geschlachtete Hammel nach London geliefert und dabei 
ganz annehmbaren Verdienst erzielt. Jetzt wird beabsichtigt, aus den 
russischen Ostseehäfen gleichfalls Fleischausfuhr nach England in großem 
Maßstabe zu betreiben.

E lb in g , 29. Oktober. (Bahnsteigsperre.) Auf der hiesigen Bahn­
station ist seit dem 6. September d. Js. die Bahnsteigsperre eingeführt 
worden. Die Bahnsteig-Karten werden aus einem Automaten ent­
nommen. Seit Bestehen der Einrichtung sind bereits 5000 Karten ver­
kauft worden.

Königsberg. 29. Oktober. (Herr Regierungspräsident v. Tieschowitz) 
und Gemahlin feierten heute in Berlin im Verwandten- und Freundes­
kreise ihre silberne Hochzeit. Die Festlichkeit fand im dortigen „Hotel 
Kaiserhof" statt.

Gchulitz, 29. Oktober. (Brandunglück.) I n  der Nacht von Sonntag 
zu Montag ist in der Ortschaft Feyerland ein Wohnhaus niedergebrannt. 
Das Vieh und einige Sachen konnten mit Mühe gerettet werden, leider 
ist aber ein Menschenleben zu beklagen. Die Frau  Henkelmann, welche 
in dem Hause wohnte, stürzte in das brennende Gebäude, um noch 
einige Sachen zu retten. Plötzlich aber stürzte das Dach zusammen und 
begrub die Frau  unter den Trümmern. M an  fand den verkohlten Leich- 
nam später im Keller._______________________________________________

LokatnaArichte».
Thorn, 31. Oktober 1894.

— (P e r s o n a lie n .)  Der Gerichts-Assefsor Wolfgang v. Kries in 
Smarzewo ist in den Kammergerichtsbezirk versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i se  T h o r n . )  Der Hofbesitzer 
David Duwe zu G r. Bösendorf ist zum Stellvertreter des Standesbe­
amten Hellwich zu Altau ernannt.

—  ( Be i  der  kürzl i ch e r f o l g t e  U e b e r g a b e  n e u e r  F a h n e n )  
an die vierten Bataillone ist auch vielfach derjenigen Fahnen gedacht 
worden, die in den letzten Feldrügen ein besonderes Schicksal erfahren 
haben. Unter diesen Fahnen nimmt diejenige des 2. Bataillons Gre­
nadierregiments Friedrich Wilhelm I .  (früher 2. Ostpreußsiches Grena- 
dierregiment N r. 3) zweifellos einen hervorragenden Platz ein. Das B a ­
taillon kämpfte am 31. August 1870 in der Schlacht bei Noisseville in 
den zwischen dem letzteren Orte und Servigny gelegenen Weingärten. 
Das ungemein coupirte Terrain und die Weinanpflanzungen erschwerten 
den Truppentheilen das Zusammengehen. Nach E in tritt der Dunkelheit 
zerschmetterten mehrere Geschosse die Fahnenstange des Bataillons, der 
Fahnenträger Sergeant Rautenberg, 7. Compagnie, sank gleichzeitig, in 
die Hüfte getroffen, mit seiner Fahne zu Boden. E r war sich indessen 
seiner hohen Verantwortung bewußt, löste die Fahnenbänder von der 
Stange und band sie unter seine Uniform, um sie bei einer etwaigen 
Gefangennahme dem Feinde zu verbergen. Die beiden Theile der 
Fahnenstange als Krücken benutzend, schleppte er sich in der Dunkelheit 
bis nach S t. Barbe und erstattete hier die erforderliche Meldung. Die 
Stange wurde vom Büchsenmacher nothdürstig repariert, mit starkem 
M arlein  umw ckelt und machte in dieser Verfassung den ganzen Feld­
zug mit. Nach dem Feldzuge wurde sie wie alle beschädigten Fahnen 
nach Berlin gebracht. Jetzt ziert die Stange ein breiter silberner Ring 
mit der Aufschrift: „Noisseville, den 3 i .  August 1870." W ir bemerken, 
daß der Fahnenträger Rautenberg jetzt Stationsaufseher in Thorn 
Stadtbahnhof ist.

— ( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung wurde mit­
getheilt, daß die nächste Sitzung des BezirkSeisenbahnraths in Bromberg 
am 27. November stattfindet. —  Nach Mittheilung der königl. Elsenbahn- 
direktion Bromberg kommen auf den russischen Grenzbahnen zum 1. April 
1895 neue Frachttarifs zur Einführung; die Höhe der Frachtsätze ist 
noch nickt bekannt. —  Von einer Uebersicht über die Produktion der 
Zuckerfabrik Culmsee in den letzten Jahren wurde Kenntniß genommen. 
Der Bericht drückt die Befürchtung aus, daß die neuen amerikanischen 
Zolltarife zu einer Beschränkung der Rübenzuckersabrikation zwingen 
werden. — Herr Rawitzki brachte den schleunigen Antrag ein, beim Herrn 
Regierungspräsidenten zu Marienwerder um sofortige Aufhebung der 
Grenzsperre bei Leibitsch und Gollub vorstellig zu werden. Der Antrag 
wurde von dem Antragsteller damit begründet, daß die Cholera jetzt in 
den russischen Grenzgouvernements Warschau und Plock erloschen sei 
und daß auch in Posen und Schlesien schon Aufhebungen der Grenz­
sperre erfolgt seien. Nachdem von mehreren Seiten darauf hingewiesen 
worden, daß der Handel der Grenzorte und insbesondere Thorns unter 
der Grenzsperre sehr zu leiden habe. wurde der Antrag einstimmig an­
genommen. — Wegen der an die Minister für Handel, Landwirthlckaft 
und Finanzen zu richtenden Petition um Abstellung der Erschwernisse bei 
der Einfuhr von Kleie und der an den Herrn Eisenbahnminister abzu- 
sendenden Petition um Einführung billigerer Frachttarife für Bahn- 
sendungen von Getreide und Mühlenfabrikate nach dem Westen hat sich 
die von der Kammer eingesetzte Kommission mit Vertretern der Land- 
wirthschaft in Verbindung gesetzt; es haben an den Kommissionsberathun- 
gen theilgenommen die Herren von Kries-Friedenau und Dommes- 
Morczyn. Die Petitionen sind von der Kammer bereits abgesandt, bet- 
getreten ist denselben der landwirthschaftliche Verein Thorn. Außerdem 
sind noch um Unterstützung der Petitionen die landwirthschaftlichen Ver­
eine Culm, Briesen und Schönsee ersucht worden. Auch die Aelteften 
der Kaufmannschaft in Danzig und Posen waren von der Kammer be­
züglich der Kleieeinfuhr um Unterstützung angegangen, worauf der 
Vorstand in Danzig geantwortet hat, daß er in dieser Angelegenheit 
bereits früher vorstellig geworden ist. Die von der Kammer mit der 
Provinzial-Steuerdirektion eingeleiteten Verhandlungen wegen Anstellung 
eines Chemikers in Thorn, welcher die hier eingehenden Kleiesendungen 
in Beanstandungsfällen zu untersuchen hat, sind soweit gediehen, daß 
der Herr Regierungspräsident der Provinzial-Steuerdirektion den Apo­
theker Dobbenow in Thorn, Bromberger Vorstadt, zur Anstellung vor­
geschlagen hat. Seitens der Kammer war der Apotheker Tackt vor­
geschlagen. —  Aus landwirthschaftlichen Kreisen werden schärfere gesetz- 
liche Bestimmungen gegen die Fabrikation von Kunstbutter gewünscht. 
Hiergegen richtet sich eine Petition der Handelskammer zu Frankfurt a. M . 
an den Handelsmin'ster, welche die Fabrckation von Kunstbultir geschützt 
wissen will, da die Margarine ein nothwendiges Ersatzmittel für N atur­
butter bilde und für die ärmeren Volksklassen unentbehrlich sei. Die 
Kammer beschließt, diese Petition zu unterstützen. — Ferner tritt die 
Kammer einer Petition der Handelskammer zu Arnsberg bei, welche bei 
dem Handelsminister dahin vorstellig wird, daß die polizeilichen Revisio­
nen der Maße und Gewichte sich auf den unmittelbaren Verkehr mit 
dem Publikum (Kleinverkehr) beschränken und die FehlergrenZ'N erweitert 
werden sollen. —  Im  Anschluß an eine Petition des Vorstehelamts der 
Kaufmannschaft in Königsberg beschließt die Kammer, bei der Staats- 
regierung gegen die Ausweisungen russisch-jüdischer Unterthanen vor­
stellig zu werden. Die Kammer sieht durch die Ausweisungspolink den 
Handel der ostdeutschen Plätze geschädigt und wünscht, daß nur solche 
russisch-jüdischen Unterthanen ausgewiesen werden, welche sich lästig ge­
macht haben, daß alle übrigen aber unbehelligt bleiben. — I n  Genua 
soll eine internationale Konferenz zur Berathung über Abänderungen dis 
den internat. Eisenbahnverkehr betreffenden Berner Vertrag« stattfinden. 
Verschiedene Handelskammern wünschen, daß die Regierung die Ent­
sendung von Vertretern des Handels zu dieser Konferenz gestaltet. M it  
Rücksicht auf die Wichtigkeit, welche der Berner Vertrag für den Verkehr 
unseres Ostens mit Rußland hat, wird sich auch die hiesige Kammer mit 
einer gleichen Bitte an den Herrn Eisenbahnminister wenden. Als 
Delegirter der Kammer soll evt. Herr Rosenfeld, im Behinderungsfalle 
Herr Kaufmann Roth entsandt werden.

— (H e r b st st im m u n g.) Nun scheints auch mit den allerletzten 
schönen Herbsttagen vorbei zu sein, und die Regenperiode des Novem­

ber- nimmt ihren Anfang, sie, die ldem Sckneefall vorangeht. T 
traurig siehts aus im Walde, eine feuchte, frösteln machende Lust ^  . 
zwischen den Stämmen, da fällt ein Blatt, da rieselt ein Tropst», " § 
so gehts weiter und weiter, bis einmal in der Luft der Schrei 
hungrigen Waldvogels die herbstliche Ruhe stört oder ein s^ues 
vorüberschlüpft. Feucht und schwer senken sich die Aefte und strelw ^  
Hauch durch den Haag, dann fällt es und tröpfelts, als 
Abschied vom Sonnenschein beweint. Und seltener und seltener w 
auch die Sonnenstrahlen. Der graue Himmel webt eine eintönige, 
fahle Decke übers Land; da steht noch ein Pflug am Rain, d a ^  
ein Gespann über den Acker, und aus der trauten Pfeife flattern 
Wölkchen in die dumpfe Lust. Von fernher einmal eine Glocke, ^  
Wandersmann, der aus dem Grau hervortritt und seine Straße am g 
feuchten Wege dahin zieht, und dann ein Marktwagen. Langsam 
dahin, langsam, aber stetig. Doch dann em scharfer Knall, "U? x 
einer und wieder einer. Es lebe S t. Hubertus und seine frohe 
der kein trübselige- Wetter die heitere Stimmung verkümmert, die > 
und froh durch Wald und Wiese schweift! Waidmanns Heil 
rechte Jagd! Wie lange noch und weiße Flocken ftattern all an- 
vom grauen Himmel herab, schirmend und bergend, was der Erve ^  
vertraut ist. Dann ift's vorbei mit jedem größeren Leben, mit aller 
sameren Thätigkeit in F lu r und Feld, und einsam streicht der ^  
Feldvogel, Nahrung suchend, über die glitzernden Flächen. S t. Dtar 
tag ist nahe vor der Thür, nach ihm gewinnt der Winter schon em z 
kalendermäßig voreiliges, aber darum dock großes Reckt. Wintersz . 
theuere Zeit, Arbeitslosigkeit schafft viel feiernde Hände und bevranv 
Heim! Da mag's denn auch nicht fehlen an werkthätiger Hilfe. ,, 

—  (D ie  A n p f l a n z u n g  von N u ß  b ä u m e n )  wird von n 
hasten Pomologen Deutschlands neuerdings betont. Bis vor ung 
50 Jahren hatte jedes Landhaus seinen altwürdigen NußbauM,  ̂
gewissermaßen zu den Vertrauten des Hauses gehörte. Seit der 
hat der Bestand an diesen edlen Bäumen stark abgenommen. Den 
geschah nichts für die Ausbreitung dieser Baumsorte, obgleich tue 
liebtheit für das Nußholz in der Möbelfabrikation wucks. Auck " 
Gewehrfabrikation wird das Nutzholz gebraucht. Aus ihm werden 
Gewehrschäfte und Kolben hergestellt. Das meiste Nußholz kommt I H 
aus Ita lie n . Obgleich nun die Nußbäume leichter zu ziehen sta? 
sonst eine Obstart, findet man doch sehr selten in den BauMlw , ^iheures

ernten. Leider ist wie in vielen ähnlichen Fällen so auch hier

junge Wallnußbäume, und heute kaufen sogar Gartenbesitzer f ü r - v  zu 
Geld ihrê  Weihnachtsnüsse aus dem Laden, anstatt dieselben

niß die Wurzel des Uebels. Einmal sagen die meisten Leute, ^  
Klima passe nickt dem Nußbaum. Daß auch bei uns die R u^jscs  

» vorzüglich gedeihen, kann man auf einem größeren Gute unseres K h, 
! sehen. Dortselbst sind sogar die öffentlichen Wege theilweise nut 
; bäumen bepflanzt, welche einen nicht geringen Ertrag bringe»,
! die Landgemeinde dürfte namentlich dieser Umstand nicht außer ^  

gelaffen werden. Zudem sind Nußbäume an öffentlichen Plätzen l 
so der Beraubung ausgesetzt, wie ein anderer Obstbaum.) F " "  « 'As, 
unsere Gärtner den Umstand auf Rechnung des ungünstigen K li' ^  

j daß die selbftgeernteten Nüsse nicht solchen Wohlgeschmack zeigen w' ^  
j aus dem Laden gekauften. Leider verstehen sich die Wenigsten am ^  
j paffende Behandlung der reifen Nuß, wovon einzig und 

Wohlgeschmack abhängt. So will eine gut ausgereifte Nuß bei 
Hitze nachtrocknen. DieS unterlassen aber die meisten Gärtner, w 
sie entweder halbreif aus der grünen Schale brechen oder sie 

j grünen Schale vergraben. Letzteres thun namentlich GartenP^  
wenn sie eine größere Anzahl von Nüssen ernten.

—  ( D i e  F r a g e  „ W a s  ist S a h n e " )  soll gerichtlich 
scheidung gebracht werden. I m  deutschen Reiche exiftiren weder §

, ticke noch polizeiliche Verordnungen, die für Sahne einen 
Fettgehalt und ein begrenztes spez'fisckes Gewicht verlangen; " ^  
destoweniger hat eine Scköff.nablhellung einen Milchhändler, . je  
30 Ptennig pro Liter „Kaffeesahne" verkauft hat, verurtheilt, wA . j, 
4 '/ ,  pCt. Fettgehalt gehabt (Vollmilch muß nach der Berliner ^  

j Verordnung 2,7 pCt. haben) und dieser Fettgehalt als zu 
funden worden ist. M an  will nun durch Beschreitung des 

, weges eine Definition des Begriffes „Sahne" in dem Sinne ^ ze  
daß die Sahne da anfängt, wo die polizeilich gezogene M in im E  
für Vollmilch aufhört, und daß zur Beurtheilung einer st^^ 
Täuschung deS Publikums im Uebrigen nur der Preis dienen so ll..^„

1 —  ( Z u r  C h o l e r a . )  Nach Mittheilung aus dem Bureau
Staatskommifsars vom 30. Oktober ist Cholera bakteriologisck f tM '  
bei den verstorbenen Kindern Theodor und Veronika Jochem, 
Ferdinand Abraham in Tolkemit. .

I n  der Stadt KönigSberg und in Labiau Oftpr. sind je Zw  ̂
Cholerafälle vorgekommen. ^

—  ( Chaussee a b n ä h m e . )  Die bereits vor einiger Zeit ^  ^  
öffentlichen Verkehr frei gegebenen Chausseestrecken von Wibsch lia^ eli 
Bahnhof Nawra und von Gr. Bösendorf über Renzkau, T a N ^ W  
nach Damerau wurden gestern dem Bauunternehmer Herr B a lles
im Beisein der Herren Landrath Krahmer, Landesbaurath Tiburtiu^ 
Kreisbaumeister Rathmann abgenommen. Die Chausseen sind M  
mäki.i Auf denselben hat sich bereits ein sehr lebhafter ^mäßig gebaut, 
entwickelt. dieses

— ( H a n d w e r k e r v e r s i n ) .  Der erste Vortragsabend 
Winsersaison findet morgen, Donnerstag statt. Herr Stadtbaurath 
wird über die Aufbringung der Kosten für die Wasserleitung und"" 
sation sprechen.

—  ( D e r  „ S a n g  an Ae g i r . " )  Der königliche Kammersänger
Bulß, welcher am Mittwoch den 14. November hier ein Konzert, v 
wird u. a. auch die Komposition des Kaisers, „Sang an Aegir, 
Vertrag bringen. Es ist dieses das erste M a l, daß diese KoinP"' 
öffentlich in einem Konzertsaa! gesungen wird. pf,

—  ( K o n z e r t )  Das Künstler-Trio Barkowski-Strahlendorff^ßeN
welches sich gestern vor einem sehr zahlreichen Auditorium iw 
ArtuShossaale hören ließ, fand eine getheilte Aufnahme. A llg"'^^  
Sympathie erweckte Frl. Barkowski, welche sich in ihren Geigen-So» hie 
feme Auffassung und vollendete Technik auszeichnete; leider ^  A M  
junge Dame das Malheur, daß ihr mehrmals hintereinander eine 
sprang. Die Sopransängerin F rl. Strahlendorff besitzt zwar eine 
ticke Stimme und gute Schulung, ließ aber durch die ganze ^  
Vortrage- etwas kalt und war auch nicht völlig disponirt. Herr 
erwi.s sich trotz seiner Jugend als ein vorzüglicher Pianist; die 
seiner Solostücke hätte aber besser sein können. j^ec

—  ( T h e a t e r . )  Uns geht die Nachricht zu, daß demnächst 
Thaliens Jünger ihren Einzug bei uns halten werden. Herr 
direktor Berthold, der bisher in den größeren Städten der 
Posen und Pommern mit seinem Ensemble gaftirt hat, wird aM v- n. 
vember hier im Sckützenhause einen Cyklus von Vorstellungen ^ ' ^ 0  
W rr hören, daß die Direktion über sehr tüchtige Kräfte verfUgE^p 
der Spielplan die zugkräftigsten Novitäten der Saison umfaßt. Ae,i, 
die Gesellschaft wirklich Gutes zu bieten vermag, so steht zu
daß unser Publikum dem Unternehmen seine Sympalhieen ernd 
bringen wird. ^-,s,ürg^

—  ( K a t h o l i s c h e  F e i e r t a g e . )  Unsere katholische 
begehen in dieser Woche zwei Feiertage: am 1. Novem er Aller
und am 2. November Aller Seelen. . .. ist

—  ( A m e r i k a n i s c h e  E r b s c k a f t e  n.) Schon w ieder^ A l­
es vorgekommen, daß m den europäischen Zeitungen schwindelh»'* gM  
zeigen über in Amerika zu behebende Erbschastsgelder erschiene»
die vertrauensselige Personen um große Summen Ge-des gebrasst ^j§ec 
Diese Anzeigen gehen von den sogenannten „Mandatbewerbern > 
eigenen Kategorie von Schwindlern aus, die in den Zeitungen "§zeS 
digen lassen, daß ein in Amerika reich gewordener Europäer sei» Aule!» 
großes Vermögen seinen in Europa lebenden Anverwandten ie» 
tarisch hinterlassen habe und sich letzteren als Vermittler bei de» 
nigfachen Schritten, die behufs Behebung der Erbschaft zu untern^ 
sind, anbieten, natürlich gegen Zahlung gewisser „KostenvorschE'd sie 
welche es allein diesen freundlichen Vermittlern zu thun ist. A.siitst^ 
einmal im Besitze dieser Kostenvoischüsse, so hören die Erbschaft^ 
nichts mehr von ihnen. E r sel deshalb vor diesen „Mandatberver 
nachdrücklichst gewarnt.

—  ( E r b e n  gesucht )  Am 16. M a i d. Js . ist im eNg^iS  
Hospital zu Valparaiso der 52 Jahre alte, in Preußisch Lanke, 
Thorn, geborene Zimmermann Christian Betterich gestorben. D » ^  
deS Vettcrick konnten nickt ermittelt werden, weShalb der Rockst ^jieli 
selben einstweilen bei dem Ministerium der auswärtigen Anaele(st.n..ige!i 
hinterlegt worden ist. Von 
nach den Erben angestellt.

Ninisterium der auswärtigen Angelegt/ 
amtlicher Seite werden jetzt Nackfon^



""'offen ^  "  M e n a g e r i e  C o n t i n e n t a l )  hat unsere Stadt heute

Nr,.77 ^  >.n g r ö ß e r e r  D iebs tah I )  an Kleidungsstücken und 
Üni»? 'Ü Zakrzowek bei Dobrzyn in Russisch-Polen verübt worden., __- _______ cn.r.r. ,r.______

......... _.
^Polizeibericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7Bullen

Mn! gestohlenen Sacken, die einen Werth von 1000 Rubel haben, 
"P. Jagdflinte. Die Kleidungsstücke tragen die Zeichen

,,R. P ." und „ I .  O."

onen genommen.
tztekiI7 Z u g e l a u f e n )  eine hellbraune Hündin Mellinstraße 84 Part. 

 ̂ ^ ^n  schwarzseidener Regenschirm im Polizeisikretariat.
üln on der Weichsel). Der heutige Wasserstand betrug mittags 
^  An »Pegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,64 Mete'- "  ^ - 1- ^?irN 
^lui ^Mmen sind die Dampfer „Fortuna" und „

U ' Ersterer mit drei, letzterer mit zwei Schleppkähnen
ommen sind die Dampfer „Fortuna" und „Weichsel" aus 

m"'z'^erer mit drei, letzterer mit zwei Schleppkähnen.
Nass°^ Wa r s c h a u  wird von heute, 31. Oktober telegraphisch gemeldet: 

''M ich  der Weichsel vettern 1.73 Meter, beute 1.88 Meter.der Weichsel gestern 1,73 Meter, heute 1,88 Meter, 

^"sport von 37 Schweinen hier ein.
r̂ansH ^ ^ ^ b i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein

der 30. Oktober. (Gemeindevertretung.) Die nächste Sitzung
emeindevertretung findet Mittwoch den 7. November statt, 

der jpj, ^rernboezyn, 30. Oktober. (Landwirtschaftlicher Verein.) Bei 
^hA^en Jahreszeit macht sich daS Bedürfniß nach dem Bau einer 

r Gremboczyn nach Papau sehr fühlbar. Die auf dem
^  dapau eingerichtete Verladestelle bleibt durch den grundlosen 

liche für den Verkehr gänzlich abgeschlossen. Der landwirthschaft-
lv ir^^e in  Gremboczyn hat es sich zur Ausgabe gemacht, dahin zu 
N̂nen - w it dem Bau einer Chaussee Gremboczyn-Papau be- 

llyLi,; wird. I n  der nächsten Sitzung am Sonntag den 4. November 
rvtrd" "ogs ^ Uhr wird eine Petition an den Kreisausschuß abgesandt 
^Ntral' ^ioderum sind dem hiesigen landwirthschaftlichen Verein vom 
^rden- 30 Obstbäumcken und mehrere Gartengeräthe überwiesen 
^  getan ^ ^ " 6  am nächsten Sonntag werden sie zur Verthei-

liib il^A ^ Kreise Thorn, 30. Oktober. (Das 25jährige Dienst- 
^.w) begeht am 3. November Herr Lehrer Melchert in Kompanie, 

der russischen Grenze, 28. Oktober. (Zur Erinnerung an die 
>11 Mj, 6e Zugehörigkeit Kurlands zu Rußland) soll im nächsten Jahre 
^öle ^  Ein großes lettisches National-Sängerfest stattfinden. Die 
> ^ w e rden etwa 4000 Köpfe stark sein.
Hier^ ^  ^  eUg t e S  t el l e0 Ein Hchverständiger für die Anläge 
^ <Ualjsation. Magistrat Jnowrazlaw.

- Mannigfaltiges.
»''»int "  P i s t o l e n d u e l l )  soll, wie in  der „D . T . "  be-

verlautet, am letzten Sonnabend-Vormittag zwischen einem 
î»e k Kandidaten der Jurisprudenz in  der Jungfern-

^drn , B e rlin  zum AuStrag gebracht worden sein. Nach 
k i M igem  Kugelwechsel auf 10 Schritt soll der Arzt einen
Ü,,." in den Unterleib erhalten haben, der ihn sofort zu Boden 
^rlkk« ^  Verwundung soll besorgnißerregend sein, und der 

habe in  einer Pcivatheilanstalt Aufnahme gefunden, 
' i s i ^ b r  H a u p t t r e f f e r  d e r  R o t h e n  K r e u z - L o t -  
ikskll. ^  Betrage von 50 000 M . soll fün f B erliner Tischler- 

zugefallen sein.
kih ' e B e v ö l k e r u n g s z i f s e r  B e r l i n s )  vermehrte 
hohe 2 , Woche vom 7. bis 13. Oktober um die ungewöhnlich 
»chj.^h' von 4126 Köpfen, betrug demnach am Ende der Be- 

«°che 1708  443 Köpfe.
° r „  r t  h e t l u  n g e i n e r  G r ä f i n . )  W ie dem 

die Tr"r; Anzeiger" aus Sagan gemeldet w ird, wurde
"  Reichenbach geb. von Plötz aus Breslau durch die 

^'kafkamnier wegen fahrlässigen Meineides zu sechs 
Gefängniß verurtheilt.

dkg, r u  r t  h e i l  u n g.) Aus Hannover, 26. Oktober, wird 
^'h illv gemeldet: Der Rechtsanwalt Nach ist wegen

?""g zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.
"  a n» i  t - A  t t e n 1 a t.) I n  Oberhausen (Rheinland) 

^  Sonnabend Abend der Versuch unternommen, das 
sp^ «Gute Hoffnung - H ütte" m it D ynam it in  die Lu ft 

"gey angerichtete Schaden ist, entgegen andeiwei-
ju n g e n , nur gering und beschränkt sich auf Beschädi- 

Gebäude und des Inven ta rs .
^aser^"'  e r d r ü ck 1 e r  B r a n d .  I n  der Kaiser W ilhelm - 

tz '  iu S traßburg i. Eis. brach Sonnabend Nachmittag 
für ^us, welcher bald unterdrückt wurde, 

d di« N "  k r e x p l o s i o n . )  W ie „M agya r Ujsag" meldet, 
"»Sey, ^  "ermühie in  der Ortschaft B iß tra  in  die L u ft ge- 
^ e >  Arbeiter wurden getödtet und vierzehn tödtlich ver- 
^ 4 iH ^  Die Ptüoermühle enthielt angeblich 1000 Meterzentner

ü ^ a e r e h  t des G e w i s s e n s . )  Einer der Haupturheber der 
w.n!'"Enkatastr»phe, Vinzenz Ambrozik gestand, wie der „Magyar 

b^efi dj° w '' dem Geistlichen in der Beichte, daß er und der Arbeiter 
.Implosion verursachten. Er habe die Dynamitpatronen her- 

^ de» W Medel« dieselben in Brand gesetzt. Ambrozik ermächtigte 
» ( T , . '^ e r ,  den Inha lt seiner Beichte bekannt zu machen,
d  ̂ in V  "  i i o n . )  I "  M eliffano bei Lecce ( I ta lie n )  ent- 
"dke chemischen Laboratorium von Correglios eine furcht-
> (L  n Personen wurden getödtet.
^ge e j? "  "  '  1 che S.) I n  Herrera bei Badajoz sollte dieser 
!> ''die» verurtheilte M örderin  hingerichtet werden.
^  die D ^ e n b lic k  tra f jedoch die telegraphische Nachricht ein, 

ttre i. ^"cherin "vn  der Königin begnadigt worden sei. 
d>an Zorn des Henkers; er beklagte sich darüber,

k'dUd, i, v* 1t'"es 12 DuroS (48  Mk.) betragenden Verdienstes 
^  "g in g  sich in Schmähungen gegen die Regentin.
^  Natürlich verhaftet.

Hingesandt.
W a s s e r l e i t u n g  u n d K a n a l i s a t i o n .  Kalkulation 

und Rechnung stimmen nicht immer. Das erweist sich auch bei unserer 
Wasserleitung und Kanalisation. Die Kosten waren auf 2 Millionen 
Mark veranschlagt, heute ist dieser Kostenanschlag um Vs M illion über­
schritten. Man hatte kalkulirt, daß die Wasserleitung an Unterhaltung 
und Gehältern rc. jährlich 90 000 Mark kosten und bei 2000 Kubikmeter 
bezahlten Wasserverbrauch pro Jahr (den Kubikmeter zu 20 Pf. gerechnet) 
einen Uebersckuß von 50090 Mark liefern würde, während die jähr­
lichen Betriebskosten der Kanalisation auf 70000 Mark angenommen 
waren. Bei dieser Kalkulation hatte sich mancher Bürger leichten Herzens 
gesagt, daß ja der Uebersckuß der Wasserleitung beinahe ausreichen 
würde, um die Betriebskosten der Kanalisation zu decken. Und jetzt, wo 
Wasserleitung und Kanalisation nahezu fertig sind? Von einem Ü ber­
schuß der Wasserleitung ist nickt mehr die Rede, trotzdem der Wasserzins 

. 25 Pf. pro Kubikmeter beträgt, und für die Kanalisation soll eine Ab­
gabe in Höhe von 90 pCt. der Grund- und Gebäudefteuer erhoben 

, werden. Nicht unmöglich ift's, daß die Kanalabgabe auch noch höher 
! wird — man munkelt bereits von 110 pCt. Das ist ein ganz anderes 

Bild und bei dieser Sachlage kann man es begreiflich finden, daß dem 
Hausbesitzer, der die Abgaben für Wasserleitung und Kanalisation zu 
tragen hat, schwül zu Muthe wird. Ebenso begreiflich ist es, daß die 
Stadtverordneten sich in ihrer letzten Sitzung über die sofortige E r­
hebung der Kanalabgabe noch nickt schlüssig machen konnten, sondern 
vor Allem verlangen, daß der Magistrat ihnen eine genaue Berechnung 
darüber vorlegt, wie sich nunmehr die Kosten der Wasserleitung und 
Kanalisation stellen. Es ist in der That zu wünschen, daß die Bürger- 
schaft jetzt über den Kostenpunkt vollständig ins Klare kommt. Die 
Lasten der Wasserleitung und Kanalisation stellen sich für die Haus­
besitzer so schwer heraus, daß sie geradezu unerträglich sind, zumal auch 
das neue Kommunalabgabengesetz den Grundbesitz und das Gewerbe 
noch stärker belastet und Handel und Gewerbe in Thorn ohne den vom 
russischen Handelsvertrag erhofften Aufschwung geblieben sind. Die 
Möglichkeit, die Lasten der Hausbesitzer zu ermäßigen, bietet sich an­
scheinend an der Hand des Z 8 des Kanalisationsstatuts, welcher besagt, 
daß die Kosten für die Anlage und Unterhaltung der Wasserleitung und 
Kanalisation außer durch die Abgaben der Hausbesitzer auch nock durch 
„andere städtische M itte!" gedeckt werden können. Wenn dieser Satz in 
dem 8 8 keine rein formelle Wendung ist, dann sollte der Magistrat 
nicht zögern, den Hausbesitzern auf ihre am Montag beschlossene Petition 
zu helfen. Es kann zwar nickt bestritten werden, daß die Hausbesitzer 
den größten Vortheil von dem Wasserleitungswerk haben, aber sie haben 
den Vortheil doch nicht allein, auch die NichthauSbesitzer genießen die 
Wohlthaten der besseren Wasserversorgung und der Schwemmkanalisation. 
Eine vollständige Lösung der Zinsfrage berührte Herr Stadtbaurath 
Schmidt in der Versammlung des Hausbesitzervereins am Montage durch 
die Bemerkung, daß früher einmal der Vorschlag gemacht worden sei, 
von dem Kapital der städtischen Feuer-Sozietät die Wasserleitung und 
Kanalisation zu bauen. Es wäre interessant zu erfahren, aus welchem 
Grunde dieser Vorschlag nicht zur Ausführung gebracht wurde. Ließe 
sich auf den Vorschlag nicht jetzt noch zurückkommen? Die Feuer-Sozietät 
hat ein Vermögen von 2Vs Millionen — das ist soviel, als die Kosten 
des Wasserleitungswerkes betragen. Daß die Feuer-Sozietät eine noth­
wendige Einrichtung ist, läßt sich heute nicht mehr behaupten. Zu dem 
Versicherungssatze von ^ -0 /^  den sie erhebt, können unsere Haus­
besitzer auck bei anderen Versicherungsgesellschaften versichern. Sehr zu 
bedenken ist ferner, daß die privaten und kommunalen Versicherungen in 
nicht zu ferner Zeit aufgelöst werden, weil das Versicherungswesen ver­
staatlicht werden soll. Was könnte daran hindern, die Feuer-Sozietät 
schon jetzt aufzulösen, wo sich zur Verwendung ihres Vermögens die 
beste Gelegenheit bietet? Die Auflösung würde sich vollziehen, wenn 
sämmtliche Hausbesitzer ihre Versicherungen aufheben und sich ander­
weitig versichern. Könnte das Vermögen besser verwendet werden, als 
zur Deckung der Kosten der Wasserleitung und Kanalisation? Das 
Kapital ist von den Hausbesitzern ausgebracht, es sollte daher auch von 
ihnen zurückverlangt werden können, um in ihrem Interesse verbraucht 
zu werden. Es mögen mancherlei Schwierigkeiten dieser Lösung der 
Zinsfrage im Wege stehen — wir denken nur an die Hausbesitzer der 
Jakobsvorstadt, welche ohne Wasserleitung bleibt — aber sollten diese 
Schwierigkeiten nicht zu beseitigen sein, wenn der Magistrat mit Ernst 
und Entschiedenheit an die Sache herantritt? W ir empfehlen dem Haus­
besitzerverein, diese Lösung der Wasser- und Kanalzinsfrage in nähere 
Erwägung zu ziehen. Jedenfalls wäre mit der Verwendung des Feuer- 
Sozietät-Fonds für die Wasserleitung der Bürgerschaft mehr gedient, 
als wenn von demselben vielleicht daS Geld zu einem zweiten Artushof­
bau genommen würde. x.

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  30. Oktober. Fürst Hermann zu Hohenlohe-Langen- 

burg ist zum S ta ttha lte r der Reichslande ernannt worden.
B rüsse l, 31. Oktober. W ie der „C ourie r des Bruxelles" 

meldet, sind in  Lüttich, Tapille  und Herstal Cholerafälle vorge­
kommen, von denen einige einen tödtlichen V erlauf nahmen.

P a r is ,  30. Oktober. Der Gerichtshof von NimeS hat die 
Stiersechter von der Anklage der Thierquälerei freigesprochen 
und die Unternehmer nur zu 3 Franken Geldstrafe wegen 
Ueberschreitung des vom Präfekten erlassenen Verbots der S tie r­
gefechte verurtheilt.

London, 30. Oktober. W ie der „T im e s " aus Petersburg 
gemeldet w ird, find die M itg lieder des russischen Staatsraths 
heute ersucht worden, sich zur Abreise nach Livadia jeden Augen­
blick bereit zu hallen. —  Die gesammte Garnison Petersburgs 
hat den Befehl erhalten, sich jederzeit zum augenblicklichen 
Ausrücken in voller Ausrüstung bereit zu halten; kein M ann 
erhält Urlaub.

P e te rsbu rg , 30. Oktober. Das amtliche B u lle tin  von 
heute 11 Uhr morgens lau te t: „ I n  dem Zustande des Kaisers 
ist eine wesentliche Verschlechterung eingetreten. Das Blutspeien, 
welches gestern Abend anfing, hat sich bei anhaltendem Husten 
in  der Nacht vergrößert und zeigte sich eine beschränkte E n t­
zündung der linken Lunge. Der Zustand ist gefährlich. Lcyden. 
Sacharjin. Hirsch. Popow. W eljam inoff."

P e t e r s b u r g ,  3 l.  O ktober. D a s  gestern Abend um 
1V U h r ausgegebene B u lle t in  la u te t: „ I m  Laufe  des Tages

dauerte der blutige Auswurf fort, der Patient fröstelte. 
Temperatur 37,8, P u ls  9V, ist schwächlich. Athmung er­
schwert, Appetit sehr schwach. Große Schwäche, Ocdem 
bedeutend vermehrt."_____________
Für die Redaktion veranlwortlick: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenberichts "
______________________ _____________ I3l. Oklb.s30.Oktl>.
Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 "/« Konsols
Preußische 3 '/, °/o Konsols . 
Preußische 4 °/§ Konsols . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, V»
Polnische Liquidaüonspfandbriefe , 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, o/o, 
Diskonto Kommandit Antheile - 
Oesterreichische Banknoten. . . 

Wei zen gel ber :  Oktober . . .
M a i ............................................
loko in Newyork........................

Rog g en :  loko . . . . . . .
Oktober. . . . . . . . .
Dezember . . . . . . . .
M a i ............................................

R ü b ö l :  O ktobe r.............................
M a i ............................................

S p i r i t u s : .......................................
50er loko.............................
70er loko.............................

70er O k tobe r.............................
70er Mai

221-45 
218-75 
9 4 -  

103-50 
105-60 
67 -7 5

10 0 -1 0  
200-  

163-95 
128-25 
136-75 
56'/, 

110-  

110-25 
112-25 
117-50
4 3 -  50
4 4 -  20

5 1 -40  
31 -70  
3 5 -60  
3 7 -60

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

2 3 4 - 
219-20 
93 -9 0  

103-50 
105-75 
6 7 -70  
6 6 -3 0  

1 0 0 -1 0  
199-50 
1 6 4 - 
127-25 
135 -  50
55V«,

110-

108-75
110-75
116—
4 3 -  50
44—

5 1 -5 0
3 1 -70
3 5 -50
37 -50

Kv n i gSbe r g ,  30. Oktober. S v i r i t u s b e r l c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß etwas besser. Zufuhr 45000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,50 Mk. Gd., nicht kontingemirt 31,00 Mk. Gd.

W erner Marktpreise
vom Dienstag den 30. Oktober.

niedr. «höchster niedr.lhöckster
B e n e n n u n g Z r e i s. B e n e n n u n g 2Z r e i s.

S
Weizen . . 100 Kilo 12 00 12 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . 10 00 10 50 Eßbutter. . „ 1 60 2 00
Gerste. . . ,k 12 50 13 00 Eier . . . Schock 3 20 — —
H afer. . . 10 50 11 00 Krebse . . _ _ _ _
Stroh(Richt-) 6 00 — — Aale . . . 1 Kilo — _ — —
Heu . . . „ 5 50 — — Bressen . . „ — 60 — 70
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . — _ _ _
Kartoffeln . 50Kilo 1 60 1 80 Hechte. . . — 60 1 00
Weizenmehl. „ 6 80 13 20 Karauschen . — — _ —
Roggenmehl. „ 5 40 8 80 Barsche . . „ — 60 — 70
Brot . . . 2 '/,K l. — — — 50 Zander . . 1 60 — —
Rindfleisch . Karpfen . . „ — — _ —
v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 1 10 Barbinen . _ _ _
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . — 20 _ 40

Kalbfleisch . „ 1 00 1 20 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . „ — — 1 10 Petroleum . — 20 _ 22
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p ir itu s . . — — 1 00
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt war mit Fleisckwaaren, Geflügel, Fischen sowie 
Garten- und Landprodukten aller A rt gut beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 15—30 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 -1 0  Pf. pro Kopf, 2,40 Mk. pro Schock, 
Rothkohl 5 —10 Pf. pro Kopf, Spinat 15 Pf. pro Pack, Petersilie 30 Pf. 
pro Pack, Porrey 30 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 15—20 Pf. pro 2 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., Wrucken 10—15Pf. pro 3 Stück, Sellerie 
5 -1 0  Pf. pro Knolle, 5 0 -6 0  pro Mdl., Rettig 5 Pf. pro 3 Stück, Meer- 
rettig 10—20 Pf. pro Stange, Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Birnen 10 
bis 15 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfd., Wallnüffe 20—25 
Pf. pro Pf., Pilze 5—10 Pf. pro Näpfchen, Puten 3,00—3,50 Mk. 
pro Stück, Gänse 3,00—4,50 Mk. pro Stück, Enten 2,50—3,00 Mk. 
pro Paar, Hühner alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, junge 0,90—1.00 Mk. 
pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar, Rebhühner 1,50—1,60 Mk. pro 
Paar, Hasen 2,50—3,00 Mk. pro Stück.

H o l z e i n g a n g  au f  der  Weichsel .
Thorn am 29. Oktober.

Eingegangen für I .  Sablodowski durch Koppel 5 Traften, 2600 
Kiefern-Rundholz, 3 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 17 
Tannen-Rundholz; für Gr. Rater durch Chojecki 9 Traften, 19 675 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1552 kieferne Sleeper, 3129 
kieferne einfache Schwellen, 84 Stäbe, 30 Rundelsen; für M . Lewin 
durch Kahn 6 Traften, 12 693 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
4777 Stäbe, 503 kieferne einfache Schwellen, 4 eichene Plancons, 130 
eichene Rundschwellen, 2014 eichene einfache Schwellen; für M . Polliack 
durch Mirowski 2 Traften, 2408 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 5145 kieferne Sleeper, 2462 kieferne einfache Schwellen, 349 
Eichen-Kantholz, 2851 eichene einfache Schwellen.

Von der Ansicht ausgehend, daß kür eine Flasche besseren Roth- 
weines auch ein entsprechend hoher Preis anzulegen sei, mögen wohl 
manche Verehrer eines Glases guten Rothweines davon abgehalten 
worden sein, einmal den Vino lla ?a8lo der Deu t sch - I t a l i en i schen  
W e i n - J mp o r t - G e s e l l s c h a f t  D a u b e ,  D o n n e r ,  K i n e n  L  Co. 
zu kosten.

Daß nicht alles was billig ist, auch weniger gut sein muß, wird 
durch die Marken dieser Gesellschaft, deren Konsum in Deutschland be­
kanntlich schon eine sehr große Ausdehnung gewonnen, erwiesen.

Die Weine der Deu t sch - I t a l i en i schen  W e i n - I m p o r t - G e ­
sel l schaf t ,  welche unter königlich italienischer Staatskontrolle stehen, 
daher die sicherste Garantie für absolute Reinheit und Güte bieten, sind 
stets vorräthig in Thorn bei C. A. Guksch, Breitestraße, E. Szyminski, 
Windftr., Ed. Kohnert, Weinhandlung.

^ k N 8 l i - a 8 8 e  2 8  v i8 -L -v i8  U o te l H ä ls i '"
tziupSedlt:

^ i K l r l o r  s 2 -/-, 3 , 4 , 4>/-> 5  »»a 6 M .  1,. 1

^  IK s e g I 'U 8 8  k 2 uvä 3 UsrL,

lose, von 1,50 lüs 6 Ukrk per Vr T§r,

1 8 8 i8 v t ie  ^ K e e m a 8 e k in 6 n

laut illnsr. kreisliLte.

. U M
Ä «  >̂1 5 ^°'^karische Sicherheit auf 1.

(«ru vergeben. G-fl. sckrif.l. 
10« d. Exped.

Erlern, der Buch-

2 eiserne Oesen Baderstr. 28.

3 liselileiMelleii
finden Winterarbeit bei
________H .  8 » k v l ,  O u l in s e v .

WohNUNg, verm. k*. 8tepüau.

Baugeschäft
von

V l o L v r  L
M aurer- und Zimmermeister.

Uebernahme kompletter Bauausführungen, Reparaturen und
Nmänderungen.

WM" Anfertigung non Anschlägen «nd Zeichnungen. "WG
O m l iu s r  O I i» o 8 8 v v  4 S  —  I > r i » 8 i» r e e l r « r  X r .  8 2 .

Anerkannt bestes

L la l lv n ö l
1 junges Dienstmädchen
kann sich melden Schloßstraße 10. P a rt.
M in  gut möbl. Zimmer von sogl. billig ^ zu verm. Kulmerstr. 28, 1 Treppe.für Nähmaschinen und Fahrräder aus

der Knochendlfabrik von
s .  M d I iL 5  L  8o lm , » L lw o v o r ,

ist zu haben bei Herrn
8 .  Heiligegeiststr.

O  frdl. g. möbl. Vord.-Zim. m. des. Eing.  ̂m. a. o. Burscheng. v. s. z. v. Gerberstr. 18,1.
lA in  freundlich wähl. Am m er mit Pen- ^ sion, sowie ein kl. möbl. Zimmer von 
sogl. zu verm. Ä1auer8tr. 36, 2 Tr.

Daselbst L räM x6 r U ittax8t!8ell zu haben
lQ in  möbl. Zimmer n. Kabinet vom 1. 
^  Oktober zu verm. Culmerstr. 15, 1.

llsnientiieii »
zu eleganten Promenaden- undD  
Gesellschaftskleidern in 24 modernen W 
hellen und dunklen Farben,

Doppclfries
zu Portibren. Vorhängen u. Sticke-1  
reie« empfiehlt die Tnchhandlung

Larl Gallon,
2'Iw r i i ,  Nru-Kt > i-. 2 3 .1

Stube u.Kab. m. a. o.Bursä>g.Brückeniir.28,l^ 
1 Mohn., 1 Tr. h., i>. sof. zu orrm. Gerbcrstr. 21.
M lllttilllM  5—6 Zimmern, Mädchew 
cLvIUMlUH stube,Burschenkammer,möglichst 
Pferdestall u. s. w. zu sofort oder bald 
gesucht. Gefl. Anerbieten mit Preisangabe 
in der Exp. d. Zig, unter N?. 61 erbeten.

1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermischen LL-6rt68tra88e 21, 2 Vr.



Die fü r die Einrichtung des Geschütz- und M unitions-Parks beim Fuß- 
Artillerie-Schießplatze zu Thorn  erforderlichen Erd- und Bauarbeilen einschl. 
der Materiallieferungen sollen «»getheilt in  einem Lose am

Mittwoch den 7. November 1894 vormittags 19 Uhr
in  meinem Geschäftszimmer öffentlich verdungen werden. Ebendort sind die 
Verdingungsunterlagen einzusehen, die zu den Angeboten zu verwendenden 
Verdingungsanschläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungsgebühren im  
Betrage von 3 M ark zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohlver- 
schlossen und m it bezeichnender Aufschrift versehen, sowie die verlangten
Proben einzureichen. .................

D ie  Zuschlagsfrist beträgt drei Wochen, doch soll der Zuschlag möglichst 
sofort nach P rü fung der Angebote ertheilt werden.

T ho rn  den 30. Oktober 1894.
Baurath U e o lt lio L k .___________________ __

Bekanntmachung.
w i r  machen diejenigen Grundstücksbesitzer, 

welche gegen die neue Gebäudesteuer-Ver« 
anlagung reklamirt haben und sich bereits 
im Besitz einer Entscheidung hierüber be­
finden, daraus aufmerksam, daß gegen drese 
Entscheidung der Rekurs an den Herrn 
Finanzminister offen steht.

Dieser Rekurs ist innerhalb einer Aus- 
schlußfrist von s Wochen, vom Tage der 
Zustellung der Entscheidung an gerechnet, 
unter Beifügung letzterer und des Auszuges 
aus den veranlagungs-verhandlungen bei 
dem Ausführungskommissar Herrn Landrath 
Kraliinen hierselbst anzubringen.

Thorn den Oktober 1894.
_____  Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
A m  8. N ovem ber d. I .  kann zur aus­

hilfsweise» Beschäftigung in unserem 
Steuerbureau ein ä lte re r Schreiber m it 
gu ter Handschrift eintreten.

Entschädigung nach Vereinbarung.
Meldungen sind unter Vorlegung von 

Zeugnissen in  unserer Kämmerei-Nebenkasse 
während der Dienststunden b is  zum 3. 
Novem ber anzubringen.

Thorn den 27. Oktober 1894.
______Der Magistrat._______

«e i der Ausnahme der Gasmesserständ-, 
die je d e n  M onat durch den Gasanstalts- 
boten stattfindet, hat der,elbe

jedem Gasabnehmer
einen Zettel zu übergeben, auf dem der 
Stand des Gasmessers genau angegeben
sein muß. , -

W ir ersuchen alle Gasabnehmer auf 
Grund dieses Zettels fich überzeugen zu 
wollen, daß die Aufnahme richtig ,st und 
etwaige Differenzen oder die HNchtabgabe 
eines Zettels unserer Gasanstalt — am 
besten schriftlich — anzeigen zu wollen.

D er Magistrat.
'Dekanntmachung.
Am  16. Oktober dieses Jahres sind 

hier zwei Russen wegen Juwelen-Dieb- 
stähle verhaftet worden.

I n  dem Besitz der beiden befanden 
sich folgende, vermuthlich gestohlene 
Schmuckgegenstände:

1. eine goldene Vorstecknadel m it
Rubinen; ein früher vorhandener 
M itte lstein ist gewaltsam ausge- 
brochen;

2. eine goldene Vorstecknadel m it
einem S aph ir, den 12 B rillan ten  
umschließen;

3. eine goldene Vorstecknadel m it
einem kleinen R ubin  und 2 halben
Perlchen;

4. eine goldene Vorstecknadel: ein
S aph ir m it mehreren D iamanten;

5. eine goldene Vorstecknadel m it
echten Diamanten, gering,verthig;

6. zwei Vorstecknadelm m it Gold- 
fassung; die Steine, bei der einen 
abwechselnd roth und weiß, bei 
der zweiten blau und weiß, sind 
unecht;

7. eine moderne goldene Damenuhr-
kette; .  .

8. ein goldener Herrenring nnt
einem von B rillan ten  umgebenen 
Sm aragd;

9. ein goldener R ing m it leerer 
Fassung, anscheinend früher m it 
einem B rillan ten  versehen;

10. sechs goldene Vorstecknadel» m it 
leeren Fassungen. D er in  jeder 
höchstwahrscheinlich befindlich ge­
wesene B rilla n t scheint gewaltsam 
entfernt;

11. ein goldener Kneifer m it blauen 
Gläsern.

D ie  Eigenthümer vorbezeichneter 
Gegenstände werden ersucht, dieselben 
auf Z im m er 44 des hiesigen Justiz­
gebäudes zu besichtigen und dort ihre 
Ansprüche geltend zu machen.

C ö l n  den 27. Oktober 1894.
Der Untersuchungsrichter I. 

beim Königlichen Landgerichte.
S ämmtliche Malerarbeiten,

sowie BUderclnrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1uIIu8 Us», Bruckenstr. 34
im Hause des Herrn vuekmsnn.

»oeMelM IsleMiitter
empfiehlt

ttaaee, K«reeIittz8trL88tz II.

ü ln im t  I l l lM I I M .
kreitvelr. 2l, II.

8 p r e « I » 8 t . :  N — I ,  2 — 8 .

v n - i n s n
werden in und außer dem Hause stets nack 
dem neuesten Mode-Journal srisirt. Dam en- 
F ris irsa lon  sevarat. Haarschmuck, als 
Haarpfeile, Nadeln u. s. w. halte stets zu 
den billigsten Preisen auf Lager.

8 o i u m o r k « I S t ,  K rrs e u r. 
Ik o rn  3, «v»ien8kr. 100.

Atelier für künstliche 
Hmlirbeiten.

8 » I v i r  LZLNL V a n iv i L t L * i 8 i r v n .

Nuläs Noppe,
8«rI»N1er8lra88« 1 4 ,1, lin  Üau8e ä«8 I l iu .  

k le lse lie rw v ls to r L o rv lia rä t.______

s t e t s  ä i e  k e i n s t e  ü l l a r k « .

L o U a v ä .
O S n s r-s I-O S p o t:  S o k iif fb a u s n c la m m  16, S o r l ln

^  Die geehrten Damen mache ^  
^  darauf aufmerksam, daß ich außer Z L

K « ,  ßchlWfis- «1 Z
*  Z ir a ß k n T M e i le »  A
A  auch W

E Pelzbeziige, Pellerinen A
E sowie l̂llktbtö anfertige.
?  Auch S ch ü le rin n e n  werden ^  
^  angenommen.

^  1. /Uellowslca, ^
^  akad. gepr. Modistin, 4-4
^  4 ' f t o i» ,  S t r v tz u iu ls t r .  1 6 . A

«Islne M oI» iW
befindet sich jetzt

Elisabethstrasze Nr. 24.
Läolk Sromdvrgvr, Lohndiener.

8 v I » i» i« Ä « v l8 v r » «

K r A M T i i L i t z M
liefert billigst die Schlosserei von

I V i t t i n n u « ,  M a u e rs tr .  7 0 .

'S U O O »  l l i o i  l l .
kreiteetraeee Mr. 32.

Keste un d  A M "  b illig s te  B ezugsque lle  f ü r  a lle  A r te n

V l » r v o ,
Gold-, S ilber- und optische Waaren

M usikw erke u. A u to m a te n ,
smie Legn aller dazu zehärizea Notenblätter.

Gute Ausführung aller vorkommenden
Reparaturen

in eigener Werkstätte billigst unter Garantie.

I1aal'k!irb«i»»l8!t>».

Iheoäor 8alomon jr., Friseur, Lalwnsiraßr.

Verrücken und" Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Gesellschaften zum 
^  Theaterfrisiren.
S v e i ia l i t i l t :  Engt. Bay Rum und Philoderminpomade zur E.Z-aliung und 

Reinigung der Haare und Kopfhaut.

s .  V /  v s v t e r  v s i a  L i o t t v r i v .

gg.ggg. 40,000, lll.ÜMl Usrlc dssrer velä.
riedung am 9. November !694. — ä 1.08 3 lVlk., Porto u. I.i8i6 30 pf.

Oeoi-g 1o86pll, kerlin 0, 6nün8lra886 2.
Der erste R auvt^e^ivv voriger Lotterie ivuräe dei m ir xenonven. WW0

Hausbestdek-UerkM.
Wohnungsanzeige«.

I r d e n  D iens ta g : Thorner Zeitung, 
D -n n re s ta g : Thorner Presse, 

S o n n ta g : Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstraße N r .  4 bei 
Herrn Uhrmacher , , „
7 Zimm., I .E t . ,  1 3 5 0 M . Copperniknsstr.3. 
6 Zimm., l .  Et.. 1050 Mk., Mellienstr. 89. 
4 Zimm., 2. E'g.. 700 Mk. Baderstr. 20.

Garten-Hofstr. 48. 
, Coppernikusstr.9. 
, 400 Mk. Hofstr. 7. 
, Mauerstraße 36. 
, Mauerstraße 36. 
, Garten-Hofstr. 48. 

Mellienstr. 136

4 ^ „  2. „ " 4 0 0
2 „  Laden 400
3 Am . (Pferdestall) 1. Et
3 Zimm., 1. „  370
3 „  3. „  360
4 „  Parterre 350
4 „  Erdgesch., 300 „  Memenpr. isv .
üwei Userbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10. 
3 Zimm., 2 E i., 250 Mk., Mellienstr. 66. 
3 Parterre 240 Mk., Hofllraße 8.
2 210 „  Baderstraß- 2.
Comptoir, Part., 200 .. Brückenstraße 4.
Großer Lofraum, 150 „  Badcrstraße 10. 
Bursch, ngel-, Werdest., ^ E '^ b ü ie n s t r - 3 9 .
1 Zimm. 1. Et., 140Mk.,H-.l,gege,ststr 6.
2 „ P a r t .  möbl. 30 Schulstraße 22 
2 Z,m m „ Part., 30 Mk. »wn. Bruckenstr 8. 
1 1.E t.m öbl.21 „  Eulm°rstr 15
1 „  Part. möbl. 18 „  Strobandsir 20.
I aewölbt. Keller Badcrstraße 2. ^ E i g .

Mannesschwäche
heilt g r ü n d l ic h  und a n d a u e r n d

pl-of. IVl6l>. vr. 8 >86N2
H V iS tt IX ., poi-rv!!angas86 3lL. 

Auch brie flich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk. 
D ie  männlichen Smwächezuflände. 
deren Ursachen u. H e ilu ng . (14. A ufl ) 
Preis Mk. 1,29 in Briefm. inkl. Frankatur.

Akedel-IInle. cv

Qscalitint ssblsrfk-sis

W l kkeMeckell
mit LLbösiös' blau u. eotb 868ti'6ift6i' koi'ljül'6,

grau . 145X170 omgr., 2»/z k ill. sollver s .  4.-»
grau . 150X200 , „ „ n „  5.-,
erb8gv!d i45Xi?o „ „ 2^,, „ « „  5.-,
ord3g6ld 150x200 „ « 3',. «  ̂ „  6.-
äas Ltüelc, verZtzväe gegen 0a88S unä Porto 

oller gegen ^aeknakmv.
Dsl .̂dvLNrQs von 3 8t. 50 L'ortovsrLte.

V s , « !  M s N o n ,  ^ k o n n ,
— TuLftÜLnälun^, k°sß;r. 1839. —

Astes Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. s. w.

kittet

Plütz-Stauser-Kitt,
Gläser zu 30 und 50 Pf. bei

/I. lloerwara, Centraldrog.
G e rb e rflr. 29 u. F il ia le  B ro m b .B o rft.7 v .

/lnäers L Lie., 
bkilipp Man klackl.

^ ? V I » S L 0 » .
.luuxe Nnäelien, aueü jüngere 86liül6r 

uuä 86liül6rLmi6ii NnNen «okort oäer 
8pä1vi' freunälielie ^nLuaNme und 
Verpllexunx In meinem ken8ionat.

ämalie flekring
Avkr. D le t i io f t ,

Ikorn, Keneehlestn. 2 ,1. Llags.
___Line W o h n u n g _____

von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botanischen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde­
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.

kuäolf vrotim.

F a l l I  6 8 ^ 6 8 1
O r t s x r u p p «  r i » » r i »  ^ I l x o n » .  V o u t s v i » « »  8 o i» u lv o r o i> ^

UIU 3. Xovviufttzi' 1894 u1i6Ntl8 8 v ier
i n  ä s n  L ü le n  d e s  H .r tn s lio t 'e s .

K o n c e r t
aus^eküdrt von äer Xaxelle des ^uss-^rtlllerie-IleAiweiits ^r. 11 unter loeituaK 

Ztadsllodoisteu llerrn 8eliaI1iuatn8.

jlires

1.
2.
3.
4.

I .  r k e l l .
Oranäe Narelie earaet^ristique« a. ä. v -m o ll 8u i t e ..........................^

Ouvertüre 2ur Oper »Die LuttülirunA aus äern L e r a i l « .....................^02
M onänaeüt auk äer Elster« I V a l^ e r ......................................................... ^7 iiaee
Sinais aus äer Oper » L ia r i ta n a « ..............................................................

ktzZlMMNZ (ltzl- (Ilirck (itzil Heiln Voi'MeilllHil.
VortrrlZ <Itz8 ll«n» G«rI«Iuei- Liitr:  ̂ ^

»2 ie1e unä Bestrebungen äes ^ 11§6in 6inen veutseben Lebulvereins 2ur BrbsltuNs
Oeutsebtbums in i ^uslanäe.«

I I .  riieil.
5. Ouvertüre 2. Op. »Die Italienerin in  ^ lA ie r « ..........................................
6. (Zuaärille »Lin ^denä im R e le re nä a rve re in « ..........................................^'1
7. vivertissement (80I0 kür Livei Trompeten) . . . . . . . . . .
8. Introäuetion unä Lieilienne aus äer Oper »Oavalleria rustieana« . . ^

668ang8vorträge.
n r  r i> « u .  »

..................................9. kotpourri aus äer Oper »Die iveisse D a m e « ..................................
10. »Hm äieli" >Val2er ....................................................................
11. »Had ieü nur äeine I îebe« Ineä aus äer Oper »öoeeaeeio« . .
12. »Lntvveäer—Oäer« Oalopp...................................................................

r»m 8MU8: 6k88»ige8 8ei8Lmm6N86in mit Isn r.

Zuppb,
traust.

t t » l l .................
Schuhfabrik

nel-tzn äe r XeustLätiselien ^potlie ice 
1868 1868 

empfiehlt sein
tagsn von elegant 8elb8t- 

gefei-tigten vamen-, ttsknen- u. 
llinllepetisfeln

-.-1: zu ganz billigen Preisen, —
Beste llungen nach M a a ß

seline ll um l saulier, sowie Le pa ra lu reu .

^  U o rrü g lich e  ^

^  Mrettzelbeeren
^  (tafelfertig), ^

-avist-WkSenfgmkkn^
^  empfiehlt ^
^  Lll. k a e o k k o w o l r l ,  ^
^  dlou8t. Harkt klr. ll. ^

k o rlin o r

M c I i - i i . l M M 8 l s I t
von

1. klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Stöcke, Schirm,
M u m ie ,  kü rz ten ,,

P arsüm erica ,
Lederwaaren.

f .  Nenrel.

H u s t e n -  - s -  k e l l

von
(L ru s t - O k r s iu e U e n )

O . -  IV, «srR«», sind
das ein) g beste diätet. Genußmittel bei 
Husten und Heiserke 1. Zu haben bei
_______________  1. 0. i t io ip i i.

Rattentod
(Frlik Zmmisch, vrtitzsch) 

ist das beste M itte l, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Picketen L 50 P f. und ä 1 Mk. in 
Thorn bei 6. 6uk80k, Breitestaaße.

Die Wohnung
deS Herrn M ajor von Kaiman, Bachestraße 
17, ist sofort zu vermiethen.
_____________ 8 opp»rt.
iK in  kl. frdl. möbl. Zim. m. a. 0. Beköst. 
^  zu vermiethen Bückerstr. 1l, Part.

IllNtllvelir-
Haupt-Versammlung

»1» 8oini»I»onä äen 3. ck. .11. »bä8-
im Schützenhause.

» e r  « r 8 t v  V « r 8 i t r v N « b
Landgeriäitsrath 8ol»ultr>,

H a n d w e r k e r - V e r e i l l ' ,

V onu« i8 t»x äsn 1. l^ovom ber o i'
bei X t e o l n i

U o r lr a g :
Ueber die Aufbringung der Kosten l!
Bau und den Betrieb der Wasst^ 

und Kanalisation. .
(Herr Stadtbaurath Svlimiatä 

Nichtmitglieder willkommen. 2 ^  ^eii 
glieder des Hausbesitzer-Vereins 
hierzu eingeladen.
_________ D e r  V o r f t a n V . ^ < ^

Schützenha'K
D o u n e r s tu K  ü v n  1.

udencks 6  I I I r r :

llkstamant Uili.
H . 8 o k ie fe lb e in .  

D o n n e r s t a g  D e n  l .  N o v e » n v
von abends 6 Uhr ab: ,

^ 6 i - ( ! 0 l l e H r t ( 8 t i ' t z i e l l G i ^ 7
L e u t e : k o i n k o l i e

k t z ü t l lU l l l l l t , , / l I I l l  1stN<l8>il>/C O

Heute Mittwoch: ^
K o 8 t a u r a n 1  8 e lm > k b  ^

A M -  K le in  M o tk - r  " d , . , .  
v « u u e r 8 t» K  t lv n  1.

Feifthe F»>ÄW
sldmuielitni sir dk« Ultl«S°

werden höflichst angenommen
Hostaui an t H . ̂ e lüofo ll-e ln . Neun >
________8povvaA6l sche Brauerel^-^s,l> '
N uellküIiru iL^, Oorrospouäeu^
N  Lov lnw n unä O o u lo r iE "  iiE 

Der Kursus beginnt am 5.
W » -  Gründliche Ausbildung- '

Z u sprechen von I - 2 ^ c h M ^
1 auch 2 möbl. Z. zu v Kloster s t ^ - ^ ^

Dieser Nummer liegt pt
ik t  der V e r w - M  

die K in d e rh e im  oi"
sp^kt

Lotterie für 
Salzungen in M e in in g e a
welchen ganz besonders nufmer ŝKe 
macht wird. Diese, einem w a h r h a f t '^ l t ^
freundlichen Zwecke dienende
verdient gewiß die allgemeinste ^
Die Kinderheilstätte zu S a lz i lN g ^ ^  
unter dem Protektorate I h r e r .
Hoheit der F rau Erbprinzessm von ^  
Meiningen, Prinzessin von P reU sLost^ 
von l M ark das Stuck und .
19 M ark sind von der V e rw -u  - 
Lotterie für die Kinderhet
Salzungen in Meiningea -u ^ ^ ^
Die lebhafte Theilnahme an o ^cb 
dieser Verlosung wird hoffentlich 
gegenwärtigen allseitig e"^ea 
w erden.______________ ______

Hierzu Lotterie-Gewinnliste*

Druck und Verlag von C. D ombro«-kt in Thorn.


